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Die geheimnisvolle Schatzinsel 
 

 

Die Kinder aus der Klasse 3/4b aus dem Schulhaus Rüeggisingen befinden sich 

für eine Woche in einem Tauchcamp auf der wilden, sonst unbewohnten 

Kokosinsel. In der Nacht ist ein schrecklicher Sturm über die Insel gefegt. Das 

Meer ist noch zu unruhig um den Tauchkurs fortzusetzen. Deshalb vertreiben 

sich einige Kinder die Zeit mit Spielen am Strand. „Schaut mal, da ist eine 

Flasche angespült worden“, meint eines der Kinder. Ein anderes antwortet: 

„Das sieht aus wie eine Flaschenpost, mach sie mal auf!“ Sie öffnen die Flasche 

und finden eine Schatzkarte darin. Die Karte ist sehr alt. Als Titel steht 

Kokosinsel. Die Kinder freuen sich, dass sie eine Schatzkarte gefunden haben. 

Schliesslich war das früher eine Pirateninsel. Da die Kinder heute sowieso nicht 

Tauchen gehen, machen sie sich auf die Schatzsuche. Sie packen sofort den 

Rucksack, sowie den Schlafsack und alles, was sonst noch nützlich sein könnte. 

Anschliessend treffen sie sich hinter dem Camp. Sie müssen etwas suchen bis 

sie die Wege hinter dem Camp finden, da diese schon lange nicht mehr benutzt 

wurden. An einer Weggabelung müssen sie sich beraten, da es drei 

verschiedene Wege gibt. Also beschliessen sie, sich aufzuteilen und sich am 

Abend beim Schlafplatz 1 wieder zu treffen. Hier kommen die Wege wieder 

zusammen… 
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Abenteuergeschichte von Daniel  

 

 

Tag 1 

Plötzlich steht ein zähnefletschender Leopard vor Daniel. Daniel hüpft zum 

Leopard und dann streichelt Daniel den Leopard. Der Leopard versuchte weg zu 

gehen, aber Daniel streichelte den Leopard, dass er nicht weggehen wollte. Der 

Leopard geht mit Daniel. Daniel sagte: „Machen wir eine Pause.“ Eine Stunde 

später. „Komm gehen wir schnell, es ist bald Abend!“ Hier gibt es so viele Tiere, 

ist das eine viereckige Katze? Oh mein Gott! Ein gepunkteter Vogel! Nein, 

Sonnenuntergang, schnell. Dort, ich sehe Licht. Uff! Endlich da beim Schlafplatz 

1. 

 

Tag 2 

Endlich Tag 2. Hier gibt es sehr viele Papageien. „Auaa!“ sagte Daniel, die 

Kokosnuss ist sehr hart und das tut weh. Papagei: „Auaa, die Kokosnuss ist sehr 

hart.“ „Hej, wer hat das gesagt?“ Papagei: „Hej, wer hat das gesagt?“ Dieser 

Papagei nervt. Ich hasse Papageie, sie sagen alles was wir sagen. Ich kann nichts 

sehen die Bäume sind zu gross und die Papageien verdecken die Sonne, es gibt 

kein Licht, ich kann nichts sehen, es ist zu dunkel. Ich weiss nicht wo wir 

hingehen sollen? Ivan: „Ich habe Angst.“ Mein Leopard hat Hunger. Welcher 

Name sollte mein Leopard haben? Canino, perfekter Name! Endlich Sonne, ich 

sehe Licht. Eine Stunde später, endlich sind wir beim Schlafplatz 2. „Gehen wir 

schlafen.“ 

 

Tag 3 

Teil 1: „Komm Ivan, gehen wir über den Schlangenhügel!“ Hier ist es sehr 

unheimlich und sehr heiss. Ist das Lava? Ich habe Angst! Höhlen, Schlangen, 

Höhlen, Schlangen und noch Lava. Das einzige was es gibt. Es gibt fast keine 

Luft. „Kommt gehen wir weiter.“ „Machen wir eine Pause?“ 5 Minuten später 

„let’s go!“ Eine Krücke aus rotem Stein? Wenn wir dort hinunterfallen sind wir 

tot! Daniel: „Langsam!“ Ivan: „Langsam.“ „ Schrei nicht!“ Ivan: „Wieso?“ „Weil 

dann fällt die Brücke in die Lava!“ „Komm schnell!“ Ivan: „ok.“ Daniel: „Nein, 

renn nicht! Die Brücke fällt runter!“ Uff, zum Glück nicht gestorben! 

Teil 2: Knochen, Berge und Schlangen und noch ein weit weit entfernter Schatz. 

Ivan: „Daanieel“ „Was Ivan?“ „Eeiinnee Schschlangee!“ „Eine was?“ Daniel: „Sei 

leise!“ Schlange: „Ich verstehe euch.“ Daniel: „Du redest?“ Schlange: „Ja. Hinter 

mir ein Schatz, wenn ihr hier weiter gehen wollt, müsst ihr hier drei Fragen 

beantworten. Die erste: Was hat vier Beine, aber läuft nicht und ist braun?“ 

Daniel: „Ich weiss, ein Stuhl.“ Schlange: „Richtig, aber es gibt noch zwei Fragen! 

Was hat sechs Augen und acht Beine?“ Ivan: „Eine Spinne.“ Schlange: „Richtig. 
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Ok.  Was ist grün und gross?“ Daniel: „Ein Dinosaurier!“ Schlange: „Richtig, aber 

wie…. Ist egal, gut gemacht. Ich wünsche euch eine schöne Reise.“ „Danke und 

tschau.“ 15 Minuten später. „Wo ist der Schatz? Hier gibt es nur Sand.“ 

Teil 3 Finale: „Komm gehen wir schlafen.“ Eine Stunde später. 16:08 Uhr. „Ich 

weiss was wir machen sollten, wir müssen graben!“ Ivan: „ja, graben wir doch.“ 

Daniel: „Auaa! Hier ist ein Stein, warte ist das eine Höhle? Dort der Schatz! 

Uauu, was können wir mit diesem Gold machen? Vielleicht eine andere 

Schulreise? Nach New York und Costa Rica, nein nach Jurassic World. Komm wir 

müssen bald gehen.“ Ivan: „Wir haben noch Zeit, wir können noch mit allen 

unseren Freunden spielen.“ Daniel: „Ja. Warte, was soll ich wegen meinem 

Leoparden sagen?“ Ivan: „Wenn sie nein sagen, zeige deinen schönen 

Leoparden und seine Zähne.“ Daniel: „Ja, gute Idee! Komm gehen wir weiter.“ 

 
Abenteuergeschichte von Mauro  

 

 

Tag 1 

Ich gehe in das Tal der Affen. Als ich an einem grossen goldigen Tor stehen 

geblieben bin, bin ich erschrocken. Ich öffnete das Tor. Als ich hereintrat, sah 

ich nur noch Affen. Ein Affe kommt zu mir und sagt: „Willkommen im Tal der 

Affen.“ Ein anderer Affe kommt angerannt und sagt: „komm mit, ich zeige dir 

unser Tal.“ Es gibt eine Affenschlacht mit Kokosnüssen, einen See zum Baden, 

denn die Affen baden sehr gerne und es gibt noch einen Affenpark. „Wir haben 

es gut hier.“ „Ich bin sehr erstaunt von euren Arbeitern, also Affen, was die 

geleistet haben.“ „Ja die Affenarbeiter haben sehr viel geleistet. Denn sie 

haben im Park auch eine Achterbahn namens Rollercoaster. Sie ist die 

spektakulärste Achterbahn der Welt. Sie hat Loopings, schräge Kurven, alles 

Mögliche was es nur auf einer coolen Achterbahn gibt.“ Doch da sage ich: „ich 
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muss weiter zum Schlafplatz 1. Tschüss Affen, viel Spass.“ Endlich 

angekommen. Jetzt will ich schlafen. 

 

Tag 2 

Ich wachte auf und ich hörte ein Geräusch. Es wurde immer lauter und lauter, 

es kommt näher. Ich machte mich bereit für den Schlag. Es hüpfte raus und als 

ich es sah, war es  nur ein Hase. Die anderen schliefen immer noch, doch ich 

will losziehen, denn ich gehe durch die Krokodilbucht, denn dort lauern 

unzählige Krokodile! 

Ich packe meine Sachen und gehe los. Ich lief eine Stunde, doch jetzt habe ich 

ein rascheln gehört. Ich ignoriere es, doch es hört nicht auf.  Ich gehe zum 

Rascheln. Es sprang auf. Ich renne und renne, als ich nach hinten sehe, sah ich, 

dass eine Krokodilhorde hinter mir her ist. Als ich an einem Ufer angekommen 

bin, dachte ich, das war die Krokodilbucht. Ein riesiges Krokodil sprang aus dem 

Wasser. Das war der König. Ich konnte im letzten Moment ausweichen. Ich 

hatte Vorsprung, doch das reichte nicht, denn er ist schneller als alle, sogar als 

ich. Doch ich nützte den Vorsprung und versteckte mich im Gebüsch. Als die 

Luft rein war ging ich aus dem Gebüsch. Alles ist so still wie noch nie, das 

Wasser ist flach wie der Boden. Ich sehe die Krokodilabdrücke auf dem Sand. 

Ich gehe weiter. Nach einer Stunde war ich am Schlafplatz zwei angekommen. 

Ich kann einfach nicht einschlafen. Ich will jetzt einschlafen sage ich zu mir und 

ich schlafe ein. 

 

Tag 3 

Endlich kommt nur noch der letzte Tag, doch der wird sehr schwierig, denn es 

geht über Stock und Stein. Ich überquere heute den Schlangenhügel! Ich bleibe 

noch ein bisschen im Schlafsack liegen, denn ich konnte nicht so gut schlafen. 

Nach einer Viertelstunde stehe ich auf. Jetzt nehme ich die Wanderschuhe aus 

meinem Sack und mache mich auf den Weg. Ich bewege mich ganz leise. Ich 

kann nicht so gut atmen, denn die Luft ist stickig. Doch ich muss immer noch 

aufpassen, dass ich nicht an einem Stein ankomme, denn sonst wachen alle 

Schlangen auf. Ich höre ein Geräusch, es klingt wie ein Stein der runterfällt. Ich 

bleibe still und starr. Eine Schlange kommt raus, dahinter kommen immer mehr 

und mehr. Ich kneife die Augen zu. Als ich sie wieder aufmache sehe ich eine 

schönere Schlange als alle anderen.  Sie hat das schönste Muster der Welt. Ich 

will sie am liebsten nach Hause nehmen und sie behalten. Doch dann wird sie 

böse und will Gift auf mich spucken, doch ich weiche aus. Ich renne und renne, 

doch die Schlange ist schneller als ich. Ich habe keine Wahl, denn ich muss 

weiter rennen, denn rechts und links geht es mindestens 50-100 Meter 

hinunter. Plötzlich falle ich. Ich halte mich an einem kleinen braunen Ästchen 

fest. Die Schlangen kommen zu mir. Ich sage ihnen: „Ich gebe euch schönen 
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Schlangen etwas, aber helft mir bitte hoch, denn das kleine braune Ästchen 

bricht gleich.“ Kurz danach helfen mir die Schlangen. Als ich oben bin, sehe ich 

einen Goldstein glänzen. Ich flippe aus, denn ich habe das Ziel erreicht. Ich sage 

den Schlangen, ich hätte Schlangenfutter vergraben und hoffe, dass 

Schlangenfutter dort vergraben ist. Ich renne zum Goldstein und fange an zu 

buddeln. Als ich an etwas Hartem anstosse nehme ich es heraus. Ich kann es 

nicht alleine rausziehen, die Schlangen müssen mir helfen. Ich denke, das ist ja 

mindestens 100 Tonnen schwer. Als es draussen ist sehe ich es an. Es ist gross, 

goldige Räder hat es, der Hauptteil ist aus Holz und es sieht schön, prachtvoll 

und einfach wunderbar aus. Im Schloss steckt ein Schlüssel. Ich drehe ihn 

einmal, nichts rührt sich. Ich drehe ihn noch einmal, immer noch nichts. Ich 

drehe ihn noch einmal und der Deckel öffnet sich automatisch. Ich sehe rein 

und was sehe ich? Drei Viertel Gold, Edelsteine und Rubine und ein Viertel 

Schlangenfutter im Riesenpack. Ich mache das Schlangenfutterriesenpack auf 

und gebe alles den Schlangen. Ich sage: „Den Rest vom Schatz behalte ich.“ Ich 

sage den Schlangen auf Wiedersehen, denn das Schiff wartet auf mich. Die 

Schlangen helfen mir, die Schatztruhe auf das Schiff zu transportieren. Jetzt 

fahre ich mit dem luxuriösen, glänzenden, weiss-schwarzen Schiff nach Hause.  

 
Abenteuergeschichte von Aldin  

 

 

Tag 1 

Aldin und Luka gingen an den Palmenstrand und sahen etwas hinter den 

Palmen rascheln. Die beiden hielten die Luft an. Plötzlich kam eine Anakonda. 

Luka hatte Angst und ist weggerannt. Aldin hinterher. Als Aldin über Sand und 

Stein rannte, sah er Luka am Boden weinen. Er konnte nicht mehr laufen. Aldin 

nahm Luka und rannte mit ihm weiter. Als sie zu einem Schlafplatz kamen, 
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gingen sie in ein Zelt. Aldin nahm die Sandwiches raus und ass mit Luka. Luka 

hatte Lust auf Kuchen und bekam einen. Dann sind sie eingeschlafen. 

 

Tag 2 

Als die Sonne strahlte, wachten Luka und Aldin auf. Luka hat zum Frühstück 

Kaffee und Aldin 5 Bierflaschen getrunken. Als sie gingen nahm Aldin das Zelt 

mit und war besoffen. Luka hatte keine Ahnung was los war und was er 

machen sollte. Luka nahm Aldin und legte ihn ins Boot. Sie fuhren los, aber die 

Krokodile zerstörten das Boot. „Fast da“, sagte Luka und plötzlich fiel alles 

zusammen. „Gefahr!“ rief Luka. Als Aldin erbrochen hatte, gingen alle Krokodile 

weg. Schnell zum Schlafplatz. Als sie da waren, waren sie sehr froh. Etwas essen 

und draussen in einem Schlafsack schlafen, weil das Zelt durch ein Missgeschick 

leider verbrannt ist. Gute Nacht. 

 

Tag 3 

Am Morgen habe ich etwas auf meinem Kopf gepürt. Es fühlte sich wie rohe 

Eier an. Als ich aufwachte war überall Vogelkacke. Mist. Aldin weckte Luka, 

aber er schlief wie ein Stein. Aldin boxte Luka und Luka machte sich in die 

Hosen und wachte auf. Luka kam mit vollen Hosen und Aldin hinterher. Sie 

gingen dem Mückensee entlang. Luka rief: „Ein See, wir können baden!“ Aldin 

sagte: „Yeah! Weg mit der Vogelkacke. Schnell rein.“ Aldin kam wieder raus, 

Luka aber nicht. „Ich kann nicht schwimmen. Hillllffffeeeee“, rief Luka. Aldin 

sprang ins Wasser und half Luka raus zu kommen. Aldin sagte: „Wir können 

picknicken.“ „Nein“, rief Luka „wir werden ja auch die ganze Zeit von Mücken 

gefressen. Schnell, der Schatz ist da vorne.“  Aldin fragte: „Hast du die Schaufel 

Luka?“ Luka rief: „Nein.“ Sie rannten zum Schatz. Aldin ass noch ein Joghurt. 

Luka sagte: „Wir graben mit dem Löffel.“ 18 Uhr. In der Kiste war ein Schlüssel 

zu einem Flugzeug. „Juhuiiiii! Endlich nach Hause“, rief Luka. Sie gingen zum 

Flugzeug und flogen nach Zürich. Aldin fragte: „Was ist denn das noch für ein 

Schlüssel an diesem Metallring?“ Luka blickte auf einen Ferrari California. Aldin 

drückte den Knopf zum Aufmachen. Da sieht Aldin auch den Ferrari California. 

„Das ist unser Auto!“, rief Luka. „Jetzt hopp ins Auto, ab nach Luzern!“ „Das 

Cabriodach ist cool!“, sagt Luka. Endlich in Luzern. „Es ist ja schon 23 Uhr!“, rief 

Aldin. „Schneller, Aldin“, rief Luka. Als die Polizei kam, war es zu Ende. Der 

Polizist kam zu ihnen und sagte: „Guten Abend, sie sind zu schnell gefahren und 

haben keinen Ausweis. Das bedeutet für euch zwei Jahre Gefängnis.“ 
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Abenteuergeschichte von Ivo  

 

 

Tag 1 

Bruno und ich gehen am Palmenstrand entlang. Die Sonne war sehr heiss und 

wir hatten schon all unsere Wasserflaschen ausgetrunken. Wir sahen zwei 

Kokosnüsse auf dem Boden und nahmen sie. Sie waren leicht zu knacken und 

wir haben angestossen. Nachdem wir sie leer getrunken haben sind wir weiter 

gelaufen. Danach endete unser Weg, weil ein reissender Fluss den Weg 

weggespült hatte. Bruno entdeckte eine Liane. Wir befestigten sie an einem 

Baum und schwangen uns rüber. Wir haben es geschafft! Wir sahen schon den 

Schlafplatz. Ende des ersten Tages. 

 

Tag 2 

Bruno und ich haben echt gut geschlafen. Wir sind aufgestanden. Als wir 

gegessen haben, haben wir uns für den Papageienwald entschieden. Wir 

gingen los und sahen haufenweise Papageienarten die alles nachplapperten, 

was sehr nervte. „Auuuh!“, rief Bruno. Er hat sich eine Schramme eingebrockt 

und zwar am Arm. Ich musste ihm mit dem Arm helfen. Nach ein paar Stunden 

hatte sich die Schramme in eine Narbe verwandelt. Als wir weiter gewandert 

sind fand ich eine Muschel auf der irgendetwas darauf stand. Aber was? Ich 

konnte es einfach nicht entziffern! Danach sind wir weiter gegangen, dann 

plötzlich… Dong! Dong! Wir wurden von zwei härteren Kokosnüssen getroffen. 

Wir gingen K.O.! „Ivo?“ fragte Bruno, „Ivo, Ivoooo!“ Ich wachte auf und sagte: 

„Wo sind wir?“ Bruno sagte: „Ich hol mal die Karte hervor.“ Bruno holte die 

Karte hervor. Oh nein, wir sind ja völlig vom Weg abgekommen! Bruno sagte: 

„Wir sollten nach links weiter gehen.“ Für mich war das ok, also gingen wir los. 
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Eine Stunde später. „Juhuu, wir sind wieder auf dem Weg“, sagte ich, „Wenn 

ich mich nicht irre, müssen wir noch 100 Meter laufen dann sind wir da. Na los! 

Gehen wir.“ 100 Meter später. „Hurraaa! Wir sind beim Schlafplatz 2! Also jetzt 

das Zelt aufbauen.“ 10 Minuten später. „So jetzt ab ans Feuer machen. So, was 

wollen wir kochen?“ „Ich weiss was“, sagte Bruno „ ich habe noch eine Pizza 

dabei.“ „Na dann hol sie mal.“ Bruno holte die Pizza. Als er sie 

herausgenommen hatte, legten wir sie auf die Metallpfanne, so jetzt schön 

brutzeln.“ Eine Stunde später: Yeah! Endlich, die Pizza ist fertig.“ Als wir sie 

gegessen haben, sind wir in unsere Schlafsäcke gekrochen und sind 

eingeschlafen. 

 

Tag 3 

„Uahhhhh“, gähnte ich. „Hab ich gut geschlafen…. Ha, es hagelt ja. Mist! Wie 

sollen wir denn so den Schatz finden?... Warte mal, hier liegt ja ein Zettel!“ 

Darauf stand: Lieber Ivo, ich bin schon losgelaufen. Liebe Grüsse Bruno. 

„Waaaaaass?!!!! Er ist schon losgelaufen? Oh mein Gott!!! Jetzt aber schnell. 

Schnell, ich muss ihn einholen! Unglaublich, dabei ist doch Bruno immer so ein 

Angsthase- Hmmmmmh… Hää! Es geht ihm ja nur um den Schatz!! Na warte!!! 

Wenn ich den in die Finger kriege!! Also jetzt gehe ich los!“ Eine Stunde später. 

„Oh nein! Jetzt gibt es ja drei Wege. Es steht ja bei jeden Weg eine Tafel. Auf 

der ersten steht: Mückensee, auf der zweiten steht: Schlangenhügel und auf 

der dritten steht. Lianenwald. Ok, ich nehme den Lianenwald. Eineinhalb 

Stunden später. Ich sah plötzlich Bruno und sagte: „Was fällt dir einfach ein?“ 

Bruno sagte: „I-i-ich w-w-wollte doch alleine den Schatz finden und danach 

wieder zum Schlafplatz 2 zurück und dir eine Überraschung machen. Aber der 

Schatz war sehr schwer darum habe ich eine Pause gemacht.“ „Bla, bla, bla, 

können wir jetzt die Truhe öffnen?“ „Ja, können wir.“ Als wir die Truhe 

öffneten waren darin hunderte von Spielzeugautos. „Jipiiie!“ Und jetzt ab nach 

Hause.   

 

 

 

 



 

11 

Abenteuergeschichte von Albana  

 

 

Tag 1 

Plötzlich krabbelt Lena eine giftige Spinne das Bein hoch. Lena fragt sich, wieso 

gibt es nur giftige Spinnen am Palmenstrand? Sie schüttelt das Bein so fest sie 

kann. Die Spinne krabbelt weg. „Endlich“, sagt Lena. Jan hat Angst. „Vielleicht 

sind auf der Insel Piraten, die den Schatz auch möchten?“ meint Jan. „Sei mal 

nicht so ein Feigling“ „Daniel, du behauptest, dass ich ein Feigling bin?“ „Ja, das 

denke ich...“ „Hey, hört auf zu streiten, wir wollen doch den Schatz finden und 

nicht prügeln?“ Plötzlich hören sie eine lachende Stimme: „Hahaha! Arr!“ Jan, 

Daniel und Lena verstecken sich. Die Piraten laufen an ihnen vorbei. Sie warten 

bis sie weg sind. Noch 5 Minuten, dann sind sie am Schlafplatz 1 angekommen. 

„Wow!“ sagt Lena. Sie sieht alle ihre Freunde, die auch angekommen sind. Sie 

freut sich auf den 2. Tag. 

 

2. Tag 

Lena wacht zuerst auf, sie merkt, dass alle ihre Freunde weg sind ausser Daniel 

und Jan. Sie sind im Papageienwald! Lena weckt zuerst Daniel auf. „Wieso sind 

wir im Papageienwald und wieso ist dort ein Affe?“ „Hää?“ „Wirklich, wieso ist 

hier ein Affe?“ „Vielleicht hat uns der Affe hierhergebracht?“. „Ja, ich habe 

euch hierhergebracht.“ „AAAAA! Wieso kannst du sprechen?“ „Eine böse, alte 

Frau hat mich verwandelt, darum passt auf. Die böse, alte Frau sieht nett aus, 

aber nehmt euch in Acht, sonst verwandelt sie euch auch.“ „Es gibt viele Wege, 

darum nehmt immer den rechts, ok?“ „Ok.“ sagen die Kinder. Sie versprechen 

dem Affen, dass sie immer rechts gehen. Sie gehen jetzt. „Geht immer rechts, 

sonst werdet ihr von der bösen, alten Frau erwischt, nicht vergessen!“ „Ja, Ja!“ 

Lena fragt sich, was sucht eine böse, alte Frau im Papageienwald? „UUU!“ eine 

Eule? „Hee, was macht denn eine Eule hier?“ fragt Jan. „Hallo“, sagt die Eule. „ 

AAA“, schreien alle drei. „Nehmt euch in Acht...!“ „Ja, ja, eine böse, alte Frau 

könnte kommen und sie sieht nett aus und wir sollen immer rechts gehen“. „ 

Ja, ja, das hat uns der Affe gesagt“ „Gut, also, bye, bye.“. „Bye!“ sagt Lena 

frech. 20 Minuten später. „Woe, der Schlafplatz 2.“ Alle Freunde sind wieder 

da. Lena fragt sich. Warum sind wir eigentlich immer die letzten? Ach egal, ich 

will einfach schlafen. 

 

Tag 3 

Daniel und Jan sind schon aufgestanden. Lena dagegen war noch im Tiefschlaf. 

Lena wacht auf. Daniel sagt gerade als sie aufgestanden ist: „Wollen wir zum 

Mückensee?“ „Ok.“, sagt Lena müde. Lena ruht sich noch kurz aus. Dann gehen 

sie. „Überall Mücken“ Jan ist beunruhigt. Klatsch, klatsch! Sie schlagen die 
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Mücken weg. „Dass hier so viele Mücken sind“, dachte Daniel. 1 Stunde später. 

„Können wir ein bisschen Pause machen?“ „Ja, ok, aber nur 10 Minuten, 

einverstanden?“ sagt Lena ernst. „Laut der Karte müssten es noch 2 Stunden 

sein“. „Woher weisst du das?“ fragt Daniel neidisch. „Weil ich ein Superhirn 

bin, darum!“ Plötzlich ist ein rotes Kreuz auf dem Boden. „Der Schatz!“ „Das 

kann unmöglich sein! Auf der Karte steht 2 Stunden“, sagt Jan. „Vielleicht bist 

du ja doch kein Superhirn.“ sagt Daniel stolz. 10 Minuten graben sie. „Wir 

haben den Schatz!“ „Öffnen wir ihn!“ „Süssigkeiten, alles Süssigkeiten.“ Die 

drei schleppen den Schatz mit zum Lager! 

 
Abenteuergeschichte von Shpat  

 

 

Tag 1 

Drei Kinder haben gespielt. Ein Kind hat eine Schatzkarte gefunden. Es hatte 

drei Wege. Also haben sie sich getrennt. Einer war ins Affental ins Affental 

gegangen. Einer ging in den Jungel, der letzte ging zum Palmenstrand. Nachher 

ist einer von der Palme gefallen. Es war ein altes Goldmedaillon. Dann hat er 

etwas gehört, es waren die zwei Kinder gewesen. Es war Nacht geworden. Sie 

haben ein Feuer gemacht und sind eingeschlafen. 

 

Tag 2 

Am nächsten Morgen hatte ich auf meinem Kopf etwas gespürt. Es war 

Papageienkacke. Mist! Ich ging in ein Becken und duschte mich. Das Wasser 

war kalt. Dann bin ich krank geworden „hatschi, hatschi!“ Dann gingen wir den 
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Schatz suchen. Einer ging durch die Krokodilbucht und der andere ging durch 

den Papageienwald und der letzte ging durch die Perlengrotte. Ich bin 

runtergefallen. Mist, Mist, was war das? Es war ein sprechender Papagei. „Ich 

habe auf deinen Kopf gekackt, haha.“ Ich bin wütend geworden, ich habe ihn 

geschnappt und ihn gewürgt. Ich habe den Papagei gefragt, wo der Schatz ist. 

„Keine Ahnung.“ Ich habe etwas gehört. Es waren die zwei Kinder, die haben 

mich erschreckt. „Ihr habt mich zu Tode erschreckt.“ 

 

Tag 3 

Wir waren müde. Wir konnten nicht mehr rennen. Wir haben etwas gehört. Es 

war ein magischer Trank. Wir haben einen Schluck getrunken und sind viel 

schneller geworden, noch schneller als ein Auto. Wir waren da. Es hatte drei 

Wege. Wir haben uns getrennt. Einer ging an den Mückensee und der andere 

ging über den Schlangenhügel und der letzte ging durch den Lianenwald. Ich 

bin mit vollem Tempo gerannt. Mich hat eine Schlange gebissen. „Aua, aua!“ 

Ich habe einen Verbandskasten gefunden. Ich bin runtergefallen. „Mist, schon 

wieder.“ Es war der Schatz. „Ja Mann!“ Die zwei Kinder hörten das. Sie sind 

glücklich gewesen. „Schau was drin ist.“ Es waren 10 Pokale. 

 
Abenteuergeschichte von Nora  

 

 

Tag 1 

...Plötzlich höre ich ein gefährliches Knurren. Es wird immer lauter und ich 

renne so schnell ich kann. Dann nimmt mich wunder was es ist. Aber ich kann 

nicht schauen was es ist. Es verfolgt mich. Da versperren mir die Bäume den 

Weg und ich kann nicht weiter. Plötzlich sehe ich eine geheime Tür. Und ich 

öffne die Tür. Da ist ein Tunnel. Er führt mich zu einer Wiese. Unerwartet sehe 
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ich das Tier. Es knurrt immer noch. Das Tier ist sehr hungrig. Zum Glück 

bemerkt es mich nicht. Leise schleiche ich davon. Danach gehe ich ins Bett. 

Tag 2 

Um 7 Uhr wache ich auf und gehe weiter. Ich treffe auf eine Perlengrotte. 

Plötzlich finde ich eine Muschel. Ich nehme die Muschel mit. Zuerst denke ich, 

dass die Muschel ganz normal ist. Doch plötzlich geht die Muschel auf. Da drin 

ist eine Perle! Das ist keine gewöhnliche Perle, sie glitzert! Die Perle fiel mir aus 

Versehen ins Wasser. Ich tauche so schnell ich kann. Ich habe die Perle 

wiedergefunden und noch zwei andere Muscheln. Die drei Muscheln sind sehr 

selten. Ich habe mal gelesen, dass das die drei seltensten Muscheln sind. Oh, da 

ist der Schlafplatz 2! Ich gehe müde ins Bett. 

 

Tag 3 

Am Morgen stehe ich früh auf. Heute ist der letzte Tag unserer Schatzsuche. Ich 

gehe weiter. Ich finde einen Schlangenhügel. Da drauf sind viele giftige 

Schlangen. Ich sehe etwas Leuchtendes, es ist ein Schlüssel. Aber die Schlangen 

bewachen den Schlüssel. Ich nehme zwei Stöcke und schiebe die Schlangen zur 

Seite. Ich habe den Schlüssel. Am Schlüssel hängt ein Zettel. Darauf steht „folge 

dem Licht“. Ich glaube ich bin da. Oh mein Gott! Hää, wo ist der Schatz? Oh, 

hier ist ein Kreuz. Ich grabe so schnell ich kann. Da ist der Schatz. Zum Glück 

habe ich den Schlüssel. Ich mache die Truhe auf und da drinnen sind sehr, sehr 

viele Diamanten. Ich flippe aus! Ich mache den Schatz zu und nehme ihn mit 

zurück. 
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Abenteuergeschichte von Cristiana 

 

 

Tag 1 

Sophia, Lena und Tamara sind auf den Spielplatz gegangen. Sie haben Fussball 

gespielt. Plötzlich schiesst Sophia den Ball hoch. Sie sind ihn suchen gegangen. 

Sie haben lange gesucht, aber nichts gefunden. Sie haben eine Flasche 

gefunden, dort war ein Blatt drin. Sie haben die Flasche aufgemacht und es war 

eine Schatzkarte drin. Sie sind dem Weg nachgelaufen und sind im Dschungel 

gelandet. Sie haben einen Schmetterling gesehen. Sie sind ihm nachgelaufen 

und plötzlich waren da hundert Schmetterlinge, die sie umschwärmten.  

 

Tag 2 

Sophia, Lena und Tamara sind weitergelaufen. Sie haben eine Grotte gesehen. 

Sie sind reingegangen. Aber als sie reingegangen sind, haben sie gesehen, dass 

es nicht eine normale Grotte war, sondern eine Perlengrotte. Sie waren so 

fröhlich und haben angefangen zu singen. Plötzlich haben sie etwas gehört. 

Tamara sagte „Gehen wir in die Mitter der Perlengrotte.“ Plötzlich haben sie 

einen Bären gesehen. Er hat sie auch gesehen und ist ihnen nachgerannt. Zum 

Schluss wollte er sie nicht fressen, sondern, dass sie weggehen. Da sind Sophia, 

Lena und Tamara weggegangen und der Bär ist wieder schlafen gegangen. 

 

Tag 3 

Sophia, Lena und Tamara sind weitergelaufen. Sie haben einen Hügel gesehen. 

Sie sind zu diesem Hügel gegangen und haben etwas Goldiges gesehen. Sie sind 

da hin gegangen und es war eine Schlange mit einem Goldmedaillon im Mund. 

Lena sagte: „Schau mal da vorne, ein rotes Kreuz. Vielleicht ist das 

Goldmedaillon, das die Schlange im Mund hat unser Schatz. Aber wir haben ein 

Problem. Wie sollen wir das Goldmedaillon von der Schlange wegnehmen?“ 

Lena hatte eine Idee: „Wir können der Schlange Angst machen!“ Tamara sagte: 

„Gute Idee, aber wie können wir der Schlange Angst machen?“ Lena hatte eine 

Idee: „Wir können uns dreckig machen und sie erschrecken.“ Sophia sagte: 

„Gute Idee!“ Sie haben sich mit Dreck schmutzig gemacht und haben die 

Schlange erschreckt. Die Schlange hat Angst bekommen und hat das 

Goldmedaillon auf den Boden runterfallen lassen. Sophia, Lena und Tamara 

haben den Schatz genommen und sind nach Hause gegangen.  
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Abenteuergeschichte von Jalile 

 

 

Tag 1 

Samira und Sira gehen in den Dschungel. Im Dschungel war eine Schlange vom 

Baum auf Samira gespickt. Samira ist erschrocken und ihre Flasche ist 

runtergefallen. Sie haben gesucht, aber die Flasche nicht gefunden. Samira und 

Sira sind in eine schräge Höhle gefallen. Sie sind langsam reingegangen. Sie 

haben gemeint, dass drinnen niemand war, aber es war ein Bär drinnen. Der 

Bär war am Schlafen. Samira und Sira haben ihn geweckt. Der Bär hat laut 

gebrummt. Samira und Sira haben sich erschrocken. Samira hat gesagt: „Da ist 

ein Bär drinnen!“ Samira und Sira sind schnell rausgegangen. Sie sind 

runtergefallen. Sira hat die Flasche von Samira gesehen. Sie haben die Flasche 

geholt und sind nach oben geklettert und weitergelaufen. Sie suchten einen 

Platz zum Schlafen. 

 

Tag 2 

Samira und Sira stehen auf und laufen weiter. Sie haben einen Krokodilweg 

gesehen. Sie sind an einem Fluss vorbeigelaufen. Sie wollten auf die andere 

Seite des Flusses, aber im Fluss waren Krokodile. Samira hat gesagt, dass sie 

eine Brücke Bauen könnten. Aber Sira ist nicht einverstanden, denn sie hatte 

eine viel bessere Idee gehabt. Sie hat eine Liane am Baum gesehen. Sira hat 

ihren Arm ausgestreckt aber sie rutschte runter. Zum Glück waren die 

Krokodile nicht hier. Samira half ihr, bevor die Krokodile kamen. Sira war ganz 

nass und ging an die Sonne um trocken zu werden. Sira hat die Liane 

genommen und an einem Baum befestigt, damit sie nicht weg schwingt. Sie 

sind nach vorne gelaufen und auf einmal schwärmten hunderte Schmetterlinge 

umher. Samira und Sira haben sich einen schönen Platz zum Schlafen 

ausgesucht. 



 

17 

Tag 3 

Samira und Sira stehen auf und laufen weiter. Plötzlich stecken sie mit ihren 

Beinen im Sumpf fest. Zwei Mädchen kommen und sagen: „Die Falle war nicht 

für euch gedacht. Sie war für einen Jäger.“ Die beiden halfen Samira und Sira. 

Samira hat gefragt wie sie heissen. Die beiden antworteten: „Sophie und 

Tamira“. Sira hat gefragt wieso sie dem Jäger eine Falle machen. „Weil er unser 

Haustier fangen will.“ Sophie fragt auch warum sie hier sind. „Wir sind auf der 

Suche nach einem Schatz.“ Sira hat gefragt, ob sie mitkommen. Sie haben ja 

gesagt. Sie haben etwas glitzern gesehen und sind dorthin gerannt. Es war eine 

glitzernde Muschel. Sie haben die Muschel hochgenommen und darunter war 

ein rotes Kreuz. Sira hat gesagt, dass das der Schatz ist. Sie haben die Muschel 

geöffnet. Es war ein grosser Diamant drinnen. 

 
Abenteuergeschichte von Noemie 

 

 

Tag 1 

Plötzlich erschreckt sie ein schwarzer Leopard. Sie sind mitten im Dschungel. 

Die Kinder hoffen, dass ihnen kein anderes Tier begegnet. Sie haben Angst! 

Plötzlich wissen sie nicht mehr wo sie sind. Die Kleinste steckt mit einem Bein 

im Sumpf fest und kommt nicht mehr raus. Sie finden eine Liane und holen die 

Kleine raus. Sie finden einen sicheren Schlafplatz an den sie die Nacht 

verbringen. Die Älteste findet etwas Glitzerndes auf einem Baum. Es ist ein 

Goldmedaillon. Sie will es unbedingt behalten. Ihr geht aber ein Gedanke im 

Kopf herum. Was, wenn es jemandem gehört und der oder die es wiederhaben 

will? Sie will es sofort zurückbringen. Während dem sie sich noch alles durch 

den Kopf gehen lässt, sehen die anderen schon wieder etwas Anderes. Einen 

Papagei mit goldenem Holzbein, er kann sogar reden. Ist es nicht cool einen 
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sprechenden Papagei zu sehen? Sie wollen ihn 1000 Sachen fragen. Wo kommt 

er her? Wieso hat er ein Holzbein das sogar golden ist? Und wieso kann er 

reden? Als der Papagei vom Schatz erfahren hat, will er auf die Reise 

mitkommen. „Das ist ja super!“ sagen die Kinder. Also macht sich das Team 

weiter auf die Suche nach dem Schatz. Plötzlich trifft eine Kokosnuss die Kinder 

am Kopf. Das tut richtig weh. Aber sie geben so lange nicht auf, bis sie den 

Schatz gefunden haben. Also richten sie ihren Schlafplatz ein. Sie spielen mit 

den Lianen. Die Kleinste greift an einer falschen Liane und das ist eine Schlange. 

Ihnen zittern die Beine so fest, dass sie fast umfallen. Sie schreien um Hilfe. Der 

Papagei rettet die Kinder vor der Schlange. Endlich können sie schlafen gehen. 

Alle sind müde. 

 

Tag 2 

Endlich ist es Morgen. Aber es regnet. Sie laufen weiter und kommen zum 

Papageienwald und treten fast auf eine Riesenschlange. Sie sagen: „Nicht schon 

wieder!“ Zum Glück ist sie nett und sie haben schon zwei Freunde aus dem 

Wald, der Papagei und die Schlange. Alle gehen weiter. Sie sehen viele 

Papageien. Der Papagei findet seine Familie wieder. Alle müssen weinen, weil 

es s rührend ist. Plötzlich geht es ziemlich weit runter. Der einzige Weg ist, mit 

Lianen rüber zu gehen. Drüben ist der Schlafplatz 2. Doch es gibt ein Problem. 

Es hat zu wenig Lianen. Ein Mädchen hat eine Idee: „Wie wäre es, wenn viele 

auf einmal auf eine Liane gehen?“ Endlich sind alle auf der anderen Seite. Sie 

richten ihren Schlafplatz 2 ein. 

 

Tag 3 

Endlich wieder Morgen und besseres Wetter. Alle sind aufgeregt, weil sie heute 

den Schatz finden werden. Sie gehen dem Mückensee entlang. Jetzt wissen sie 

wieso er Mückensee heisst. Es hat so viele Mücken. Sie müssen nur noch 10 

Kilometer laufen. Das Mädchen hört ein böses Knurren. Das ist der Bauch des 

Jungen. Sie sind erleichtert. Plötzlich bebt die Erde. Sie denken, dass das der 

Schatz ist. Sie fallen in ein Loch. Sie haben den Schatz gefunden. Und überall 

Gold. Juhuu! 
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Abenteuergeschichte von Ivan 

 

 

Tag 1 

Ich gehe in den Dschungel. Doch plötzlich sehe ich etwas Glänzendes. Ich gehe 

näher und sehe, dass es eine Muschel ist. Darunter ist ein geheimnisvolles 

Zeichen. Ein Kätzchen? Ich denke, was wird wohl am nächsten Tag passieren? 

Ich habe ein schreckliches Gefühl. Ich komme am Schlafplatz 1 an. Dort sind 

auch die anderen. Ein Mädchen sagt: „ich will schlafen.“ Ich träume, dass ich 

von einem Krokodil gefressen werde. Einige Stunden später wache ich auf. Ich 

habe einfach so Angst. Ich höre etwas. Ich gehe dorthin. Auf einmal sehe ich ein 

rotes Auge. Es knurrt: „rrraaaahhhh“. Ich schreie: „aaaaaaaaahhh!“ 

 

Tag 2 

Am nächsten Tag wache ich auf. Ich schaue herum und meine Kollegen sind 

plötzlich verschwunden. Dort ist ein Zettel. Auf dem Zettel steht: Wir sind 

schon gegangen. Gehe den Weg, der zum Meer führt. Ich gehe den Weg der 

zum Meer führt, aber plötzlich höre ich wieder etwas knurren. Ich renne weg. 

Ich falle runter. Es wird lauter und lauter und vor mir ist ein Kätzchen. Bamm, 

bamm, baaaaamm!!! Ich schreie: „Aaaaaaaaah! Oh, das ist ein Kätzchen. Ok!“ 

„Miaaaau!“ „Ohhh, hau ab, Mann, dummes Kätzchen!“ Ich laufe weiter. Ich 

komme am Meer an. Ich will rüber, aber ich sehe etwas im Wasser schwimmen. 

Ich gehe rein. Ich sehe es. Es ist ein KROKODIIIL!!! Ich will wegschwimmen aber 

ich bin umzingelt. Plötzlich sehe ich die Katze. Sie greift die Krokodile an. Sie 

will sich opfern für mich. Sie reisst mich aus dem Wasser. Ich sage: „Danke, 

tschau!“ Das Kätzchen kommt mir nach. Ich sage: „Na gut, komm mit. Ich taufe 

dich, hmmmmm........, ich nenne dich Nilsu. Komm gehen wir. Ich sehe meine 

Freunde.“ „Hallo, ich habe einen Kameraden namens Nilsu.“ „Was, Schnitzu?“ 

„Nein, Nilsu.“ „Gut, gute Nacht.“ Z z z z z z z z z 

 

Tag 3 

Am nächsten Tag wache ich auf und schon wieder sind alle weg. „Hallo!“ 

„Ahhh, du du du kannst reden? Aber wie wie wie ist das möglich?“ Nilsu: „Ich 

habe keine Ahnung. Aber jemand hat sie entführt!!!“ „Was!!! Wer?“ Nilsu: 

„Keine Ahnung. Es war so schnell wie ein Tiger.“ „Ein Tiger? Ehh Wie wie wie 

hat er ausgesehen?“ Nilsu: „Lange scharfe Zähne, aggressiv und das eine Auge 

war weiss.“ „Das ist der Tiger vom Film Dschungelbuch. Ehh oh oh nicht gut, gar 

nicht gut. Wie ist das möglich?“ „Hmmm... ich weiss wer das war. Mein mein 

mein alter Tiger Goliath. Er war so süss bis er jagen gelernt hat. Er hat mit 

seinen Krallen einen ausgewachsenen Löwen geschlagen. Er hat ein weisses 

Auge, weil der Löwe ihm eine verpasst hat.“ Nilsu: „Aber warum nimmt er 
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Rache an deinen Freunden?“ „Weil ich ihn mal alleine gelassen habe. Jaja 

gehen wir nachher weiter, okay?“ Nilsu: „Ok.“ „Was ist das für ein Ort?“ Nilsu: 

„Das ist ein Ort mit Lianen und es ist ein Wald.“ „Ja das sehe ich schon. Aber 

denkst du, was ich denke, hmmm?“ Nilsu: „Nee, ich denke nie wie du, weil ich 

eine süsse Katze bin. Miaaau.“ „Hier ist ein Fluss. Wir müssen rüber mit einer 

Liane.“ Nilsu: „Ok, ist das aber nicht gefährlich?“ „Nee, komm eins, zwei, drei. 

Aaaaahhh, ich bin der König der Weeeeeelt!“ Bämm, voll in den Baum. Nilsu: 

„Ehh, geht’s dir?“ „Ahhh, tut das weh.“ Nilsu: „Ich komme, eins, zwei, drei. 

Miau, miau, miauuuuuuuu ...!“ und bämm, auch in den Baum!!! „Oh Kätzchen.“ 

Nilsu: „Miau, wir habens geschafft. Dort vorne ist ein Schatz. Komm schnell, 

bevor der Tiger kommt.“ Goliath: „Zu spät.“ Ich und Nilsu schreien 

ahhhhmiauahhhh!“ „Hej mein alter Freund, wie geht es dir?“ sage ich ängstlich. 

Goliath: „Wir sind keine Freunde!!!“ „Aber da das ist schon lange vergessen.“ 

Goliath: Echt jetzt? Das war bevor du die Karte gefunden hast.“ „Stimmt, ja ja 

ich hatte dich so gerne Goliath. Warum bist du einfach gegangen? Goliath: „ Du 

weißt wieso!“ „Ja, es tut mir unendlich Leid.“ Nilsu: „Ja, gib ihm eine Chance!“ 

Goliath: „Ruhig Zuckerschnecke.“ Nilsu: „Was?“ Goliath: „Ok, aber unter einer 

Bedingung.“ „Ja, welche?“ Goliath: „Ich will Fisch und Nilsu heiraten!“ „Okay.“ 

Nilsu: „Was? Neeeee!“ „Bitte Nilsu.“ Nilsu: „Okay.“ „Yesss! Gehen wir zum 

Schatz?“ Nilsu und Goliath: „Okay.“ „Übrigens, wo sind meine Freunde?“ 

Goliath: „Siehst du gleich.“ „Okay, hehe...“ Ich mache die Schatztruhe auf darin 

sind meine Freunde, ein Fallschirm und Gold. Das letzte ist eine Notiz. Alle 

Freunde, Nilsu und Goliath fragen: „Was steht darauf?“ „Fliege mit dem 

Fallschirm zurück und natürlich mit Gold. Okee, gehen ähhhh, fliegen wir!“ 

Und so lebten sie alle glücklich und zufrieden. 
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Abenteuergeschichte von Lara 

 

 

Tag 1 

Ich nehme den Dschungelweg. Auf meinem Weg finde ich eine Riesenschlange 

und sie versperrt mir den Weg! Plötzlich entdecke ich einen Baum an dem eine 

Strickleiter ist und ich klettere hinauf und werfe der Schlange eine Kokosnuss 

auf den Kopf. Sie geht weg. Eine giftige Spinne krabbelt mir das Bein hoch und 

ich schreie um Hilfe. Aber niemand kommt. Ich denke und denke und dann kam 

mir eine Idee. Ich finde eine Schaufel und eine Hacke und nehme die Spinne 

langsam weg. Ich gehe zum Schlafplatz und schlafe ein. 

 

Tag 2 

Ich wache auf. „Ach endlich ist der Tag vorbei“, sagt Filipa. Ich bin müde. Ich 

wecke Lilia und Marcos auf und wir gehen alles Mögliche sammeln. Zum 

Beispiel Kokosnüsse, Beeren usw. Danach teilen wir uns auf und gehen 

sammeln. Plötzlich, auaa, wer hat das gemacht? Eine Kokosnuss trifft mich am 

Kopf. Ach das warst du, du kleiner blöder Affe. Er lacht mir zu und wirft mir 

noch mehr Kokosnüsse an den Kopf. Hmm, was kann ich denn mit dir machen? 

Aha, ich habe eine Idee. Ich hebe die Kokosnüsse auf und werfe sie zurück. 

Dann versammeln wir uns und gehen essen. Danach gehen wir schlafen und als 

Geschichte erzählen wir uns den Tagesablauf. Das war ein sehr strenger Tag. 

 

Tag 3 

Am Morgen wache ich auf und wecke Lilia und Marcos. Wir teilen uns auf. Ich 

gehe durch den Lianenwald, Marcos geht zum Schlangenhügel und Lilia geht 

zum Mückensee. Bevor wir uns trennen sage ich Lilia und Marcos, dass wir uns 

beim Schatz treffen. Auf meinem Weg finde ich einen Papagei. Ich sage ihm 

hallo und er antwortet mir mit hallo. Dann frage ich: „Wie geht es dir?“ Er 

antwortet: „Mir geht es gut.“ Ich war überrascht, dass er meine Frage 

beantwortet und nicht wiederholt. „Willst du mein Haustier sein?“ Er antwortet 

mir: „Ja, ich will dein Haustier sein.“ „Welchen Namen soll ich dir geben?“ Er 

sagt mir: „Ich habe keine Ahnung.“ „Bist du ein Junge oder ein Mädchen?“ „Ich 

bin ein Mädchen.“ „Wähle einen von meinen drei Namen aus“, sage ich. “Lisa, 

Emma oder Laura.“ „Ich wähle Lisa“, sagt der Papagei. „Komm gehen wir 

weiter.“ Danach treffen wir meine Freunde. Sie fragen: „Was ist das? Ist das ein 

Papagei?“ „Ja, es ist ein Papagei. Sie heisst Lisa.“ Wir haben den Schatz 

gefunden. Jupiii! Wir haben es geschafft, wir haben den Schatz gefunden! Jetzt 

gehen wir schlafen. Morgen gehen wir nach Hause und erzählen unsere 

Abenteuer unserer Mama. 
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Abenteuergeschichte von Dion 

 

 

Tag 1 

„Leute, heute hat es ganz grosse Wellen und es ist wirklich kalt. Und es regnet 

wie verrückt.“ „Hej, da ist eine Flaschenpost am Strand.“ Sie gingen schnell hin 

und holten die Flasche. Es wurde langsam sonnig und warm. In der Flasche war 

eine Schatzkarte. Drei Minuten später haben sie alles eingepackt. Neo sagt: 

„Wir machen drei Gruppen.“ Sie gingen los. Neo hatte kein Wasser dabei nur 

Anice und Deeb. Sie gingen über eine Brücke und landeten im Affental. Es 

waren ganz viele Affen und Gorillas dort. Als sie drei Stunden gelaufen waren 

geschah etwas. Sie haben den Bereich vom Gorilla King betreten. Neo hat 

gelesen, dass der König sehr stark ist. Sie rannten schnell weg. Sie können nur 

etwas tun: durch den Berg des Todes gehen. Anice ist ein Genie. Er weiss wie er 

am Gorilla King vorbei geht. Er fand eine goldene wertvolle Muschel. Die 

Muschel gehört eigentlich dem Gorilla King. Er hat sie geklaut als er gerade ein 

Nickerchen machte. Die Muschel ist 500 Millionen Jahre alt. Danach fanden sie 

eine Höhle. Nach zwei Stunden fanden sie drei Motorräder und fuhren los. 

Obwohl sie 29 sind, kann man die drei als Kinder beschreiben. Eine Stunde 

später hatten sie den Schlafplatz 1 erreicht. Die anderen waren auch da und 

erzählten sich über den tollen und lustigen Tag. 

 

Tag 2 

Juhuu! Sie gingen weiter und gingen durch den Papageienwald. Als sie 

losgingen traf sie eine Kokosnuss an der Schulter. Sie sehen einen sprechenden 

Papagei. „Balagaga, keine Angst vor mir, ich zeige euch den Weg. Ihr müsst den 

falschen Weg genommen haben. Seit wie vielen Stunden seid ihr unterwegs?“ 

„Seit 5 Stunden.“ „Verstehe, ihr müsst da lang!“ „Danke!“ Als sie dort waren, 

fanden sie den Schlafplatz 2 und erzählten sich von heute. 
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Tag 3 

Sie standen auf und machten sich bereit, um zu gehen. Als sie losgingen, hatten 

sie Velos gefunden. Da stand darauf: „Gratis!“ Sie nahmen die Velos und los 

ging es. Sie gingen über den Schlangenhügel. Es hatte viele Schlangen gehabt. 

Nach ein paar Metern wurde Neo ohnmächtig, weil eine Babyschlange ihn 

gebissen hatte. Sie hatten zum Glück eine Notfalltasche dabei. Sie haben ihm 

einen Verband um die Füsse getan. 2 Stunden später ging es ihm besser. Sie 

gingen weiter. Als sie auf dem grossen Hügel ankamen, hatten sie die Velos 

kaputt gemacht. Sie mussten im Sand surfen und rollten sich nach unten. Als 

sie unten ankamen, haben sie das grosse Kreuz entdeckt. Die anderen waren da 

und gruben den Schatz aus. Nun war er offen und da war viel Gold drin und alle 

wurden reich. Alle gingen wieder zurück ins Tauchcamp. 

 
Abenteuergeschichte von Luka 

 

 

Tag 1 

Ich gehe langsam durch den Dschungel und plötzlich erschreckt mich ein 

sprechender Papagei! Er sagt: „Hallo, hallo, Gefahr!“ Ich habe mir den Papagei 

geschnappt und bin weggerannt. Hinter mir sind Steine vom Hügel gefallen. 

Endlich war ich beim Schlafplatz 1 angekommen und dann bin ich 

eingeschlafen. 

 

Tag 2 

Ich wache auf und sehe, dass neben mir Aldin mit 5 leeren Bierflaschen sitzt. Er 

ist betrunken. Ich trinke ein Glas Kaffee. Ich weiss nicht was ich machen soll. 

Ahhhhhhhhh. Neiiiiiiiiin, Aldin hat unser Zelt kaputt gemacht! „Sag mal, woher 

hast du eigentlich den Kaffee und das Bier?“ „Mitgenommen!“ antwortet Aldin. 
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„Ok.“ Wir laufen zur Krokodilbucht. Aldin findet eine Muschel. Auf dieser steht 

Mambalamba. Ich weiss nicht, was das heisst.  

Mambalamba 

M = Mama 

A = Aprikose 

M = Marmelade 

B = Bruder 

A = Arrg 

L = Lama 

A = Apfel 

M = Mutan 

B = Bombe 

A = Arab 

Endlich bin ich da und schlafe ein. 

 

Tag 3 

Ich wache auf und frage Aldin: „Wo sind wir?“ „Wir sind in einer 

Unterwassersupersportautogarage!“ „Woooooooooow!“ Schau Aldin, da steht 

ein Bugatti.“ Aldin rennt zum Auto und sagt: „Wir haben das beste Auto!“ Wir 

sind rausgefahren und das Auto konnte unter Wasser fahren. Aldin sagt: „Das 

war krass!“ Wir fahren zum X. Wir buddeln und buddeln und finden eine Truhe. 

Da ist nichts in der Truhe. Aldin weint. Wir fahren zurück. 
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Abenteuergeschichte von Nilsu 

 

 

Tag 1 

Plötzlich bebt der Boden und meine Beine zittern vor Angst. Ich weiss nicht was 

ich machen soll. Ich renne einfach weg. Nachdem ich weggerannt bin, zerbricht 

der Boden vor mir. Ich kann nicht abhauen. Auf einmal sehe ich einen 

Lichtschein vor einem Loch.  Ich falle ins Loch. Ich sehe nichts mehr. Das Licht 

wird dunkler und dunkler. „Heeeee? OMG, ich sehe Goldsteine!“ Wow, durch 

ein Erdbeben ein riesiger Haufen Goldsteine! Nanu, vielleicht war das kein 

Erdbeben. Aber was mach ich mit diesem Haufen Goldsteine? Ich nehme sie 

einfach mit. Oder noch besser, ich mache mir eine Villa oder einfach ein 

goldenes Haus. Ab an die Arbeit. 11 Stunden später. Noch nicht fertig, ich 

mache einfach fertig. Wow, es ist schon 20:45 Uhr. Ich habe aber Hunger. Alles 

nur aus Gold? Ich weiss nicht, was ich essen soll. Hmmm? Ich weiss es, ich 

mache mir einfach eine goldene Pizza! Au ja, das wird lecker. Das mach ich mir. 

Und danach mach ich mir ein entspannendes Bad. Ok, jetzt mach ich mir meine 

Pizza aus Gold. Weil ich nur Gold habe. Als, erstmal den goldigen Teig, danach 

schön die goldige Tomatensauce und jetzt den feinen goldigen Mozzarella. Jetzt 

bin ich endlich fertig. Ab in den Backofen. So jetzt ein schönes bad nehmen. Oh, 

eine goldige Badewanne. Cool, sogar goldiges Shampoo. Ok, ich gehe mal in die 

Badewanne und dusche. 15 Minuten später. So jetzt bin ich fertig. Irgendwann 

muss ich mal wieder weiter gehen. Ich gehe morgen weiter. Dann gehe ich mal 

ins Bett und schlafe.  

Tag 2 

Ahh, so schön, ich gehe jetzt weiter. Ich nehme falls ich Hunger bekomme noch 

eine Pizza mit. Also dann! Ich gehe durch den Papageienwalt. So so schöne 

Papageien! Meine Fotokamera habe ich doch dabei. Warum fotografiere ich sie 

nicht? Ich fotografiere die Papageien. 3 ......., 2 ......., 1 ......! Cool, so ein schönes 

Foto. Ich habe Hunger und esse meine Pizza. Hej!!! Der Papagei hat meine Pizza 

geklaut. Das ist meine Pizza! Der Papagei kann nicht fliegen. Heee! Warum 

kann der Papagei nicht fliegen? Sehe ich das richtig? Oh nein, der Vogel hat 

seinen linken Flügel verletzt. Schade. Der Vogel war traurig und hatte Hunger. 

Ich möchte nicht weinen, weil der Vogel mich traurig angeschaut hatte. Bitte 

nein. Danach musste ich doch noch weinen aber später hatte ich doch noch 

eine coole Idee. Ich hatte Hunger aber ich habe die Pizza geteilt. Der süsse 

Vogel war sehr glücklich. Ich wollt zusammen mit dem Vogel essen. Jetzt essen 

wir zusammen. Ich habe in meinem schönen Rucksack ein Pflaster und einen 

langen Verband dabei. Ich binde den Flügel ein, damit der Papagei wieder 

fliegen kann. Wie soll ich dich nennen? Hmm. Alina? Nein, Sophia. Nein, 

Angelina, jaa! „Angelina, kommst du auf meine Reise mit?“ „Hmmm. Ich glaube 
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ja.“ Also komm mit. Aber zuerst auf dem Baum schlafen. Wäre das ok? Ich 

glaube schon. Also los. Gute Nacht Angelina. 

 

Tag 3 

Ahhh! So schönes Wetter! Ich gucke mal auf mein Handy wieviel Grad es ist. 

OMG, 41 Grad, wow! Ich esse mal etwas. Angelina, holst du mal die Bananen 

bitte? Und ich die Fische. Oder auch umgekehrt. Also ich esse oder besser 

gesagt ich probiere mal den Fisch. Schmeckt der Fisch? Hmmm? Jam, jam, jam. 

Roh schmeckt der Fisch, aber egal. Ich hole eine Kokosnuss zum Trinken, weil 

ich Durst habe. Aua! Eine Kokosnuss ist auf meinen Kopf gefallen. Aber jetzt 

einmal trinken, glugg glugg lecker. Angelina guck dort ist der schöne See. Komm 

Angelina, cremen wir uns ein. So, fertig, ab ins Wasser. Juhuu! Ahh, so schön, 

nicht wahr Angelina? Komm, bauen wir eine Sandburg Angelina! Der Sand ist 

schön weich aber auch heiss. Das ist eine tolle Burg, das hat mir riesen Spass 

gemacht. Hej! Eine Flasche. Oh! Da steht etwas drin, „Der Schatz ist links hinter 

euch. Viel Glück. OMG. Komm Angelina, gehen wir. Wow, da ist das Kreuz. 

Graben wir? Ja! oh, so eine schöne Truhe. Was ist da wohl drin? Wow, goldiger 

Schmuck Cool, und ein Kuchen. Cool. Essen wir, essen wir, essen wir. Lecker. 

Übernachten wir hier? Gute Nacht. 

 
Abenteuergeschichte von Sarah 

 

 

Tag 1 

Ich ging an den Palmenstrand. Ich spürte eine Kokosnuss, sie traf mich am Kopf. 

Aua, das machte weh. Aber dann dachte ich nach und nahm die Kokosnuss mit 
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nach Hause. „Oh“, sagte meine Mutter, „die ist sehr gut und das Kokoswasser 

kannst du trinken und aus dem Weissen mache ich etwas Süsses.“ Sie schabte 

alles heraus und machte süsse Magronen daraus. Oh waren die wunderbar. 

Eines Tages wehte ein starker Wind. Ich dachte an die grosse Palme. Ich fragte 

meine Mutter, ob ich zur Palme laufen darf. Ganz sicher waren viele 

Kokosnüsse herunter gefallen. Ich nahm eine Tasche und lief los. Drei 

Kokosnüsse lagen am Boden. Schnell packte ich sie ein und lief zum Schlafplatz 

1 und schlief ein. 

 

Tag 2 

Am nächsten Tag stand ich um 8 Uhr auf. Ich frühstückte, putzte mir die Zähne 

und ging an den Palmenstrand. Dort war schon mein Vater. Wir fuhren mit 

einem Ruderboot aufs Meer hinaus. Plötzlich kamen grosse Wellen und das 

Boot schaukelte ganz schrecklich. Ich musste erbrechen, mir war fest übel. 

Mein Vater ruderte dann sofort ans Ufer. 

 

Tag 3 

Am 3. Tag gingen meine Schwester und ich wandern. 2 Stunden auf einen Berg. 

Ich wurde sehr müde und wir machten eine Pause. Ich ass ein Brot und trank 

Mineralwasser. Nach einer Stunde gingen wir zurück. Wir haben uns verlaufen. 

Plötzlich stand da ein Schild „Riesenschloss“. Ich dachte an den Schatz, den ich 

finden wollte. Vielleicht finde ich ihn in diesem Schloss? Im grossen Saal stand 

ein riesiger Schrank, der leuchtete! Ich öffnete eine Schublade und darin war 

alles Gold und Diamanten. Ich bin so erschrocken. So schön! Wir steckten uns 

die Taschen voll und liefen nach Hause. 
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Abenteuergeschichte von Lenny 

 

 

Tag 1 

„Ich gehe in den Dschungel“, sagt Lenny. „Au, oh nein, ein Affe bewirft mich mit 

Nüssen.“ „Doofer Affe“, sagte Lenny. Der Affe wurde sauer und bewarf mich 

mit noch mehr Nüssen. Jetzt bin ich schnell abgehauen vor den Affen. Der Affe 

war so blöd. OH, was glänzt denn da so? Ist das eine... Schaufel und eine 

Hacke? Was könnte ich damit nur machen? Stimmt, ich kann damit den Schatz 

ausgraben. Ahhhhhh, eine giftige Spinne krabbelt mein Bein hoch. Was mache 

ich denn jetzt nur...? Ah, jetzt hab ichs. Ich nehme einfach einen Stock, dann 

kann die Spinne da drauf krabbeln. So jetzt ist sie endlich weg. Also, aber ich 

muss für mich ein Haus finden. 3 Stunden später. Endlich habe ich ein Haus 

gefunden. „Aaaa, ei-ei-ein Tiger!“ Schnell ins Haus rein. Zum Glück habe ich es 

geschafft. Ich habe Hunger. Aaa, da ist eine Pizza, ich habe aber keine 

Mikrowelle. Na toll, jetzt muss ich draussen essen, wo der Tiger ist. Na, dann 

muss ich mir eine Mikrowelle bauen. 2 Stunden später. Endlich ist die 

Mikrowelle fertig. Es wird Nacht. Na dann esse ich mal schnell. 10 Minuten 

später. Mmmmh, war das lecker! Und jetzt gehe ich ins Bett. 

 

Tag 2 

So, ich muss jetzt gehen. Ich gehe zur Krokodilbucht. Da-da-da ist ein Krokodil! 

Krokodile umzingeln mich. Über mir ist eine Liane. Ich springe hoch und ziehe 

mich hoch und ich finde ein Baumhaus. Plötzlich sehe ich ein Bett, welches sich 

bewegt. Ich stelle mich drauf und dann werde ich bewusstlos. Ich bin in einer 

Zelle. Wie komme ich hier nur wieder raus? Da ist eine Feile. 5 Stunden später. 

Ich habe mich endlich befreit. Ich muss den Schlafplatz 2 finden. 2 Stunden 

später. Ein Haus. Hier ist es schön warm und jetzt gehe ich ins Bett. 

 

Tag 3 

So, jetzt gehe ich auf die Schatzsuche. Ich gehe in den Lianenwald. Ich schwinge 

mich rüber. Hier ist das Kreuz. Ich grabe den Schatz aus. Fertig! Ich sehe 

Diiiaaamaaaanteeeeen!  
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Abenteuergeschichte von Lorik 

 

 

Tag 1 

Jack ist am Palmenstrand. Dann begegnet Jack einem Krebs. Au, das tut weh, 

der dumme Krebs hat mich in meine Nase gezwickt... Jack ist schnell 

weggegangen. Ah, eine Kokosnuss schnell zu Kokosnuss. Ah eine Falle. „Was ist 

das?“ fragte Jack. „Ein Pirat, aaaaarrrr!“ sagte der Pirat. „Wie heisst du denn?“ 

fragte Jack. „Ich heisse Captain Ivan der Grosse.“ „Komm“, sagte Ivan. „Da sind 

deine Freunde.“ „Hej, Jack kommt.“ Sagte Emia. Es ist Nacht, schlaf jetzt. Zzzz-

zzzz-zzzzz. 

 

Tag 2 

Am Morgen gehe ich zum Papageienwald. Da ist ein Wegweiser auf dem steht 

Papageienwald. „Papageienwald.“ „Wer sagt das?“ „Baaarr, ich heisse Peti.“ 

„Cool!“sagte Jack, „bist du schon lange hier?“ „Baaarr, nein, mein Captain hat 

mich verloren.“ „Warte“, sagte Jack, „heisst dein Captain Ivan?“ „Baaarr, ja...!“ 

„Er ist am Palmenstrand. Soll ich dich begleiten?“ „Baaarr, ja...!“ „Da sind wir. 

Schsch, was ist das?“ „Hallo Jack!“ „Hallo Ivan!“ „Captain, ist das Peti? Schön, 

dass du hier bist!“ Sie gehen weiter. „Ah, eine Mango! Schnell zur Mango! .... 

Mmmh, das war lecker. Nun aber schnell weg, sonst kommt noch ein Papagei.“ 

„Au, was war das?“ „Mmm, ein dummer Moskito! Ah, ein Schwarm von 

Moskitos!“ „Schnell weg zu dem Gebüsch. „Schnell, weiter gehen!“. „Uhhh, die 

hab ich abgehängt. Schnell weiter. Da, ein Wegweiser. Da steht, dass es noch 3 

Stunden geht bis zum Ende.“ Ich gehe los. “Da sind 3 Wege, ich glaube, das ist 

die Mitte. Ah, da sind ja meine Freunde!“ „Hallo Jack!“ „...Da da ist ein 

Stinktier! Das stinkt!“ „Es ist weg, phuuu, zum Glück.“ Nun gehe ich schlafen. 
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Tag 3 

Am Morgen nehme ich mein Zeug und gehe los. Ich folge dem Wegweiser und 

gehe zum Lianenwald. Da rappelt es. „Oh nein eine Spinne!“ Die Spinne 

krabbelt unter meine Flip Flops. „Schnell weg!“ So, sie ist weg.“ Ich gehe schnell 

zu einer Liane. Die Liane hat sehr viele Schuppen. „Ah, eine Schlange! Schnell 

zur Liane!“ Die Schlange verfolgt mich. Schnell hüpfe ich auf den Boden.  Ich 

sehe ein Gorilla  und eine Klippe. Ich muss Anlauf nehmen und springen. „Gut, 

ich habs geschafft! Was ist denn das? „betreten verboten“ steht da. Wieso 

denn das? Oh, wieso sind da Statuen mit Pfeilen mit Gift?“ „Schnell, wir müssen 

abhauen, die spucken Pfeile!“ Schnell ging ich weg. „Phuu, das war knapp. Da 

ist ein See. “Ich wasche mich schnell. „Hej, du dummer Affe, lass meine Sachen 

in Ruhe!“ Der Affe ging wieder weg und ich ging weiter. „Wow cool, ein Dollar. 

Schnell den nehme ich mit. Da steht etwas drauf: Du hast den Dollar. Du findest 

links einen Schlüssel, drück auf den Knopf. Dieser Schlüssel ist für die 

Schatztruhe. Ich nehme den Schlüssel. Ich gehe weiter. Es ist sehr still, komisch. 

Eine Python! Ganz langsam weg hier! Phuu, geschafft.“ Ich gehe weiter. „Wer 

ist da? Hallo, ist da jemand?“ „Paaaa!“ „Was hast du Jack?“ „Oh, du bist es 

Emia, wo sind denn die anderen?“ Die sind hinter dir.“ „Oh, hallo Leute!“ „Hej 

Jack, hast du etwas gefunden?“ „Ja“, sagte Jack. „Dann machen wir uns auf den 

Weg.“ „Da, eine Höhle...eine Falle!“ „Schnell hüpfen und weiter gehen!“ „Ojee, 

da sind zwei Schlangen! Weg hier!“ „Oh neein, ein Tiger! Schnell weg!“ „Die 

verfolgen uns!“ Schnell rennen alle davon. „Zum Glück sind sie weg.“ „Hej, eine 

Schatztruhe!“ „Jack, hast du den Schlüssel noch?“ „Ja“, antwortet Jack. „Öffne 

die Truhe.“ „Okay. Waaaaas???? Alles Gold!“ „Jupii!“ „Hallo Jack!“ „Oh, hallo 

Ivan! Kann ich ein bisschen Gold haben?“ „Ja.“ 

 


